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Aixtlichcr Tbcil.
3 e . l . und l . Apostolische Majestät hab.n mit Alles,

höchst unterzeichnetem Diplome dem jobilirlen Obersina»;»
rathe Johann tt a t h i e i n als R,lter des Ordens der
eisernen Krone dritter Klasse in Griüäßheit der Ordens-
staluten den Nitlcrstand mit dem Piäcicate „Nnecrsi l l"
allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser haben ln Betreff der

Honorirung dramatischer Werte, wclche dem Hofburg«
<h«-atcr zur Ausführung überlassen werdcü, und in theil»
weiser AbändciUüg dcr mit Allerhöchster Gcnihminui'g
Von der t. l. Hofthealcrdircction unterm ^ 8 , Fcdluar
1844 erlassenen Tan l ^mcn-Perordi'ung, in der Absicht,
den Inleressm der Bühnendichter gesteigerte Rechnung
zu tragen, eine neue Tanltt>lnen'Verors,n»nq zu sanctio«
niren gcruht. Es wird in dclscllmi zum wesentlichen
^c»rlhtil der dramatischen Dichter und ihrer Re^lS»
liachfolll/r jenen ein erwcitc'tes Dispositionsrecht iU'er
ihre Werke, diesen ei„ »amhast vcslän^s!l>r Genus; dc«
Tan t i ömcn .V t ^ l ^g dargeboien. Die neue Tant,f>ncn.
Verordnung soll a»ch auf dic schon frühe,- dem Hof lni ig-
theater zur Entführung ilbcrlasscnen und in diesem aus»
geführten Werte dann Anwendung finden, wcnn die
Autoren derselben oder deren Rechtsnachfolger sich der
neuen Verordnung zu untergehen erklären.

Von Seite des l . t. Äck^lbauministeriums lommen
zwei forstliche Reiscstipelidien von je 800 f l . f i lr al'sol»
viite Hörer der t. l. Forstalademie von Mari l l« i f t ru! ,n,
um solchen die weitere theoretische und praktische Aus»
bildung durch den Gesuch fremder Inst i lu le und Forst»
objecle zu erleichtern, ferner drei Sludicnsl'ftcndicn oo»
je 4 t O f l . ö. W . jährlich für o-dcnlliche Hörer an der
landwirlhschafllichcn Section der Hochschule für Voden<
rnltur zu Wien auf die Dauer der Studien an dieser
Hochschule, endlich drei studienstipcndien von je 4(X) f l .
0. W . jährlich für ordentliche Hörer an der l . l, störst»
atadcmie in Mar ia<Giunn auf die Daucr der Studien
an dieser Akademie z„ r Verleihung Gesuche um dic
beiden Reisestipendien sind bis l . October l . I . bei der
Direction der l . l . Forstakabcmie von M a r i a ' B r u n n .
die Gesuche um die übrigen Stipendien bis ! . Sep-
tember d. I . , »nd zwar jene um Stipendien für Hörer
an der landwirthschaftlichcn Section der Hochschule für

Vodclicullur beim l . l. Äckerbauminislerium, jene um
Slipenbicn für Hörer an der k. l . ssorslatadcmie Maria»
On l i i n bei der Direction der Alavcmie einzubringen.

Nebll dir Monalchcnbsgsgnung
haben sich wieder Iournalst i inunn 'vcr:>cymcn lassen. I n
erster Vmie b'ingrn berliner Zs'lungcu folgcndcs Eom-
umnique: Der Kaiser von Rußland beal sichtig!, wie
auch gleich die eiste Nachricht von dcsscn Äesu<1e in
Ber l in mcldcts, mit a^o« m Gcfolge die Rrisc hicihr,
anzulrclcn. I n smicr Vcülcitung u^rdcn sich der Groft-
fürsl Thronfolger und noch zwei cmd>rc Großfürsten be»
finde«!, ob cnich Fürst O^rlschaloff, ist lived u„gew'ß.
Oagegcil gilt jetzt als aufgemacht, daß der Kaiser von
Oestt l l , ich von dcm G'lifsN Andrasfy r>^!eilct sein
wird. Aus d,estM Gruode scheint cs nahcücgcnd, daß
aucl, ^ürst Oortschakiff. wenn dlssen schwanlcnder Ge-
sundheitszustand cS erlaubt, sich dem Kaiser von Rl,tz
land anschließen wirb. Ebenfalls unterliegt es jetzt
lcirnm Z'vcifcl m<hr, daß zur Zeit dus^e ssciiscrcon-
gressl« der deutsche Reich^latulcr von seinem pou'Mer»
schc>l Landsitze hier eintltffcn w i ld .

Die „Kö n. Z t a . " bringt das l5rci.n«lS in folgen»
dem berliner Schr lben z»t Kenntni«!: „De r Kaiser von
Oesterreich wird also in dcn ersten Ta^rn des SeptcM'
ber hier cinlreffcn, und ob^cich er zunächst ciner i5iN'
ladung folgt, dcn mililä'ischcn IN'.unsjcn ^li^umohnen.
wird er Eunuch, wic es jetzt heißt, von der ttalslrin
(ill jabcth tieqleiltl sein. Daourch wird diese Monarchen' >
zusammel'lunft noch bedeutungsvoller und all emcin als
Ausdri l l t freuntmachbailichcr Gc^chuliglN gcdlulct wcr-
den. Aeucstcrdinge heißt es, wir wissen nicht, mit wel-
chem Rechte, daß c,lcis^ci<'g auch Kaiser Mäander I I .
in O l l l i n erschcmcn werde. Das wä'e denn ficilich
noä! bcdculsamer. l a ß Preußen und Rußland in den
besten Oc;icl)una.cn flehen, weiß man ohnehm. abcr jrnes
Olscheilien dcs Kaiscis twn Rußland winde offenba»
bedeuten, daß dic Verstimmung, die feit dem Krimm«
lricgc am russischen Hosc gegen O.sterreich herrschte, siä,
fchr gemildert hat. E in lcldlicheS Einvtrnehmen zwifchen
den drei nordischen Höjcn wäre also hergestellt; aber
es fchllc viel, daß Rußland, Preußen und Oesterreich
jetzt ebcn so nahe mit einander vcrbundcn wären. Mie
damals, wo Alexander l . . Friedrich Wilhelm I I I . und
Franz I . auf den, Dre:monarchcnhüg:l dci ^eipz,g stan>
den. lös gibt teil' größeres gcmemschastlichcS Inleressf,
weder die Bclämpfuna, ^ raü l re i i ie , noch die Nufrccbl»
erhaltung despotischer Rcftierungestrundsäye, durch welche
die drei Mächte eng aneinander gescllossen waren Wenn
sie etwas gemeinschafllich wünschen, so ist eS der Friede

Europa's, und so brauchen » i r uns vor leiner n«»en
heiligen Allial'z zu fillchlcn."

^»gclbrn ü^l l die (önistchung des Planes der Drei»
Ka>sel»Gcgegnul,g d r i l l t die ^Kar lsr . Z lq " hienach
nar dllS i^lslteü'.n cnick des Ka>je»s von Rlißlanl» bei
der Hnwestl'h i l des Kaisirs von Oeile«reich in «vl l lm
von lanyer Hl l l 'd her vorbereitet. D n Anstoß «c»v <«rL
von B>,»in aus nach Pet l ts lu rg qerlclilile, ldenjo herz«
llche ale< dl!t,qc,i»c Ein ladung; b>c Eendui'g aber de«
(f rchcizo^ Wilhülui »u den Mai,öo?rn vo^i (ia'esojt«
S l l o halle vor allen D ina/n den Zweck, tem Kaiser
Alexander die Versicherung zu llberdringen, daß auch
Kaiser Franz Iossph bobcn Werth darauf lcc,e. in einer
pe:s0"l,chen Vegli ' '̂ am Hofe eii.es Oesterreich
und Rußland y>i behüben /M'-r lsn d»e lehl'N
e«wa noch vorhandenen Rcsle liner durch die be'delseiti»
grn I i i l cu fs ln linsl bcdiliglen Misst immung auszutilgen.
Dcr Kaiser Älffander ha t , als er die kil ' ladulia. an-
nahm, dem Kaiser W>!hclm seinrn D a r t , doß er zu
der l^ea/simma. die erwüilschte Osleperh^it glbolen, dem
Kaisci F'anz Joseph abcr dic Versicheiulig au?gespso«
chrn, daß es ihm zur büs0lideren »Freude yereichen weide,
die so lange zwischln dcn beiderseitigen Souveränen und
Staaten dcslllndtliln freuridschafilieten Vezxhuogen in
ihier allcn Aüsrichtigleil und Hcszl.chsel wiedcr auf-
leben zu sehen.

Zur /inal^lagl.
Vor einigen Tagen meldeten einige wiener Glütter,

daß der Eurs v st cre i ch i f cher Renten siel» einer er-
sreulichcn Steigt lung »üljincn lön»c. l a« „ N . i^lbbl."
läßt sich nun auch uocr den erfreulicher! S 'anb und
>H>iil;ar!g der S t a a t s e i n n a h m e n vernlhmeli, wie
solqt: „Wie von ftinanzmännern an der Völse m,t^«-
lheilt wurde, zeiqe» Stoaiseinnahmen des heurigen Jahres
denselben raschen ftorlschiill, der seil diei Iuhren stetig
zu beobachten ist. D,e Steuern fl.lßen so reßelmühlg
u,̂ d reichlich, daß ter Fmanzminisier nicht blos auf o»t
'bm im Fi»anzqesehr cin^elüumle <ölmüchllgung auf H i n -
ausgäbe von zehn Mi l l ionen R^nle verzichten tan,,, baß
er vielmehr »och in die ^age tommcn ru i f le , die Mehr-
crsordcrnisfe <ür die Bcamlen ssünf MiUionen^ und für
die böhmischen Ntticrschwlmmlen (eine M>U>ol') uus bcn
laufenden Einnahnun bcftnllen zu können, tvelannllich
ist eine ministcriclle Lon>ni,sston damll beschajligl. d«e
lörhöbung der Geamlengedalle, bit lm Iah ie 1tt7<! nur
einen provisoiischen Eharaller halle, taueind zu <yste-
mallsiren. iös heißt, die liomm'ision sei mit lhren «llr-
blilen nadezu zu <ö»de und der Mehrvedarf, den fie für
die Mhal 'e in Anspruch nimmt, deliage zehn MiUonen.

jl'llllll'llNl.
Veisiersel)erei und Verwandtes.

<5« ist eine betrNbende, leider abcr nur zu wahre
Thalsache, daß sich der Aberglaube der Gegenwart vor»
dem früherer Jahrhunderte, selbst dem der dm,lclslen
Zeit des Mi l le la l lcrs nur dadurch unterscheidet, daß er
nicht mehr officieU anerkannt wird, d. h, daß leine Hc.
feiipsozesse mehr stallsinden. Sonst blüht er fo üpp'g
wie je. ja, in den allerneuesten Tagen üppiger fast ale«
je, und die Dummheit feiert fo großartige Triumphe,
daß die Duntclmänner aller früheren Iah»Hunderte un«
sere viclgcrühmle Peiiode der Aufklärung und dcS Foil»
schrllts beneiden dürsten.

I n Deulschlai'd wie in Fsanlrcich war es dic auf
die Rlvolul ion und die napolronischen Kriege folgende
Reslaürationszeit. welche, nervös übcirei^t und fcnsa»
lioliebedürstig, den Wahn von dcm Hereinragen einer
Geisterwclt in die unsrige begierig ansgliff u»d ausl,il>
dc,e. I n Deutschland. >vo Jung S l , l l , ng diesen Wahn
gehegt und g'pflrgl halle, während die Welt unler dem
Donner der Schlachlen erbebt?, erscheint der schwäbische
Arzt und Dichter Ius l inus .sscri'cr in Weinberg ale
Prophet tmscs widerllchcn. aus dem crassesten Dua l i s .
Nius cn'splnngenrn Glaubens. Sein Evangelium ist
bctai 'nl ; es ist: ..Die Schcrin von Prevorst. ^ rö f f nun '
gen über das innere ^cvcn des Menschen u. s. w . " , dem
cr einen zweiten Thei l , „Ueber das Hereinragen einer
Geislcrwcll in die unsere", folgen licß. W i r erwähnen
daraus nur die interessante Thatsache, daß schon damals
tzu Ansang der zwanziger Jahre dieses Jahrhunderts)
die Geister llopsten, wenn auch nicht mit Tischbeinen,

so doch an Fenstern. Wänden und Fußboden. Natürlich
hat die ..Seherin von Prevorst", wie jebcr Mode.Unsinn.
zchlltiche Nachahmungen gehabt, und man wurde eine
Zcit lana mit „Reisen in die Sonne, dcn Mond und
mehrere Sterne", „Offenbarungen einer somnambule"
und dergleichen förmlich überschwemmt. Philosoph n
wie (ischcnmayer, Ennemoser, Vadcr " , a. suchlcn die
Hellseherei »nd Schlasmacherei in ein System zu bringe,!',
was« alles jedoch, gleich allen Thorheit?!' und allcn un
„lltzen Anstrenaiingen des Melischeligeistes. eine hypo»
lhellschc andere Well ergründen zu wollen, wieder in Sand
verlies.

Henne»?Im Rhyn gibt in dem dritten Bande seiner
„Eullurgcschichle der neuesten Zei t " ein intcnssatilc«!
Gi ld von diesen vergeblichen Vcisuchcn. in denen sich
aeiNigc Beschränktheit und bewußle BcrdumlMll'gS'ifte-
slredungen die Hand reichen. W , r folgen ihm ,m we.
sentlichrn.

I n Frankicich trat ber Garon du Potrt dc Srnnc-
voyn als verspäleler Apostel tcS üb-r der Rlvolu l ion
vcra'ssencn lhitülchen Magnetismus auf. I n seinen
^I^»^ i 8ur 1't!li»«i^»«m«iit l»Ilil080pl>i(jiia 6u ^ l g ^ l l ^ -
t ix iuu (Par is l84s»)^ mahnteer >n dlchlerischer und p i »
phellscher Spraye zur Ancrtennung der „Wahrheiten"
des Magnetismus. Die an demselben Zweifelnden be»
handelte er gleich allm jenen, wclche große Entdeckun»
gen nicht begreifen wollten, und velsichtlte der W c l l : stil
sechszig I , h r cn gchen die Magncliseurc ai,f iöntdetlung
einer „moralischen W r l t " l o s ! Feurig rief er den Ma«
terialistln, wie den (öhistcn, den Phrenolosst», den Frei»
Maurern und den Philosophen zu. ihre bisheriger! Ve»
slrebungcn seien unnütz; nur der Magnetismus und
Somnambulismus seie» iin S<c,nde, eine Wiedergebuit
be« verkommenen Menschengeschlechts zu begründen! Von

dcm herabgebsachlcn Dual ismus ausgehend, behauptet er,
auf Gclspiele von Scheintod gestützt, die Seele lvnne
den Körper auf einige Siunden, ja Tage veüasjn, die
Todten tonnen unter gewissen Umsläiiben iurückk hren
und un« Ding? erzählen, welche lc;> Gelehrten unbe-
kannt sind. ja uns die Zukunft enthüllen!

«lie der Magnetismus mit der Z - i l au« ber Mode
kam, rerfuchle» es d>e Wundeijüchli^en mit der «Kllllri»
l i tä t . I m Jahre I84 i ) tauchte zu Ouil lol 'vl l le >m
französifchen Caolon Orgere« ein „eleltrlsches '^lillbchln"
auf. <t« war vierzehn Jahre all und mit emer sl lcden
..Altrart!0"skrasl" deciadl, tafi rs Mbbel . Klelder, Wasche
und anbl l ls . sogar au? dcn Schlanken heraus cm sich
^oq. Pfc ld l lnmmtt t lcftten s,ck lim ,h,e Bct,»llern, >""l00-
lörle st Uln, ftch aus ihren Kops. Säcke hülllen sie e«n,
Schlösser spranaen von dcn Tvlnen weg und hanaten
sich an sie, Möbel tanzten um sie her u. s. w. Diese
Eigenschaft kö-le auf, a>« sich die Maqd an einen an-
dern O r t begab, t ru^ sich a»er mellwürdiger Weise auf
ein Kind lhrcr vorigen Herrschaft über — b>s der
Pfar icr von OuiUonville durch seinen löforcismu« den
zftann hob — was dic^Glaubwilsdiftle,! t»el Gefch'chle
ui,d die Bi ldung der dortigen ^cule in da« richtige ^icht
stellt.

Um das Jahr 1848 tauchte in « m ^ l a jene Er -
schcinuiig auf und ve,pslanzle sied feil 1 l̂.'i<i auch in

!(5uropu. welche man T'fch'uikcn ( tsd lc ' -movi l^ ) und in
ihrer wlileren Ausbildung das T'jldkil'pfcn oder Geister-

^llopscn < ^ ' I 'U '^) l'llnnle. S ie bestand barm.
Idaß sich > oieses innen Eval>g,liums l:m einen
funden T'jct! setzten oder slellttn und auf den Rand deS-
, selben ihre sich aeaenseitig dliührenden Hände auflegten.
.so »ah diese eine Kelle bildeten. Die völlig orthodoxen
Tische mußte,! einen runden Fuß haben, der unten in
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Die letztcre Ziffer können wir indessen nicht verbürgen.
VesonderS reichlich stießen in d!ls?m Jahre die außer,
ordentlichen Einnahmen. Die durch die vcidcn böhmischen
„Chabrussc" veranlaßten GütnÜbertragungen haben dem
Staatsschätze allein l ' / , Millloucn zugeführt; auch der
durch die WeltallSstcllun.) heivo^erufene groß« Realitäten«
verkehr in Wicn. sowie die Bürsengründungen haben an
den wachsenden Einnahmen einen gute» Theil. Gewiß
ist'S, daß die günstigen Finanzvelhältnisse auf den CurS
der Rente nicht ohn: Einfluß bleiben tonnen und daß
sie überhaupt dazu beitragen warden, den schwer geschä»
diglen Credit Oesterreichs wieder zu rehabilitiren."

Vom kroatischen Landtage
bringt der „ P . Lloyd" folgende Nachrichten: „Das
Vudgetcomks dcs kroatischen Landtages hat seine Ver-
Handlungen beendet. I n der Sitzung vom 26. und 27.
wurdc der Antrag des Unterrichts-Subcomitss über die
Gehaltserhöhung der Plofessoreu der RechtSalademie und
der Vllttelschulen vom I. Oct. angefangen, bis nämlich
die Gehalte im constitutionellen Wege nicht geordnet sein
werden, angenommen, nachd m der Regierungsoertreter
erklärt hatte, der betreffende Entwurf wäre bereits aller«
höchsten Orts gesendet, um denselben hernach dem Land-
tage zur Verhandlung unterbreiten zu können. Nach
dem Antrage des Subcomilss wlnoe der Gehalt für die
ordentlichen Professoren der RechtSalademie auf 1800 ft.,
für die außerordentlichen auf 1500 si. und für die
Supplcntcn 60 pCt. vom Gehalt: drc ordentlichen Pro»
schoren be'.;mml. An den, Mittelschulen wurdc der
Glundglhalt auf 900 ft.. 20 pCt. Quartiergeld und
Quinquennal^nlage a 200 ft. bewilligt. außerdem ist
den Gymnasial und Reellschulprofessoren in Ägram die
Zulage von 150 ft. bewilligt worden. Die Universitäts»
ablheillmg dcs Va:>dlaa.S'Zudcomi»6's hat m>t Bciziehnng
der Fachmänncr beschlossen, daß im Anfange des Schul«
jahres 1673—1874 die vollständig: Universität mit
allen vier Faculläten zu eröffnen sei. Die theologische
und rechlSwissenschaftliche Facullät lo'llnen allso^lcich
vollständig eröffnet werden, von dcr medicinischen Facul»
tät würde der erste Jahrgang im October I873 ins
Leben treten und hernach sollte man slufenwcif? die Fa-
lullät erweitern, während die philosophisch: ssacullät in
zwei Jahren vervollkommnet werden sollte. Diesen Be.
schlutz^ntrag will da« Comil6 weitläufig dem Landtage
erörtern."

Politische Uebersicht.
«aibach, 6. August.

Die „ N . Fr. Pr." erhielt folgendes Telegramm:
T r o p p a u . 5. August. Gcrüchlweise verlautet hier,
Erzherzog W i l h e l m sci dcsignirt. als ^.Itor 6F0 deS
Kaiser« nach Galizien zu gehen; der derzeitige LandeS»
p'äsioent von Schlesien, v. S u m m e r , ein geborener
Pole, soll dem Erzherzog für dic politische Landesoer-
waltulig beiacgcben werden.

„Rcform" erfährt, daß zur endgiltigen Feststellung
des gem e in sa m e n B u d g e t s letzten Sonntag in
Nieil unlcr Vorsitz des Glasen Nndrassy ein Minister-
rath abschalten wurde; die Berathung halte aber dlos
tmcu formellen Charakter. Wie ..Reform' vernimmt,
schließt das «cmeinsame Budget für 1873 mit der Summe
von 4 ' / , M i l l ^ - „P. Naplo" erzählt, das 1873er
ungar ische S t a a t s b u d g e t sei bereits zusammen-
gestellt. Zur Dtclung der Eisenbahn.Zinsengaranlie sind

acht Millionen til»ül,l t Dach- dü<i!, aller Wahrschein«
lichteit nach die Summe nicht gai^ in Anspruch genom-
men werden. Für daS laufend: ^.chi' war^n fünf M i l -
lionen unter diesem Titel präUminirt; allem eine Mil»
lion wild von dieser Summe erspart w:rden.

Zu den großen Manövern, welche sogleich nach
Rücklehr des » a i s e r s W i l h e l m gegen Ende August
zu Ehren der beiden Kaiser von O e s t e r r e i c h und
von R u h l a n d in B e r l i n stattfinden sollen, werden
die militärischen Vorbereitungen schon getroffen. Die»
selben werden eine große Ausochnung haben, da sie sich
in der Linie von Tempclhof über Charlottenburg nach
Spandau erstrecken werden. Das Hauptquartier soll im
Scklosse zu Eharlottenburg sein, wo auch die beiden
Kaiser Wohnung nehmen. Das Vager der manöorirexden
Truppen wird sich auf dem freien, zur anderen Seite
der spandauer Ehaufsee. der Villenanlag« von Westend
gegenüber gelegenen Hochplateau befinden, welches sich.
nur von den Parkanlagen von Schloß Ruhwal) lmter-
brochen. nach dem Spandauer Bock hinzieht, vorn nach
dem Spreethale und der Hamburger, rcsp. lchrler Bahn
einen weiten Fernblick über die Iungfernhaibe gewährend,
und rechts nach Charlottenburg sich absenkt.

I n der Sitzung der f ra nzö fischen N a t i o n a l «
V e r s a m m l u n g vom 1. d. M . wurde folgender, die
V a c a u zen der Nationalversammlung belresscnder An«
tra^ angenommen: Art. 1. Die Nationalversammlung
vertagt sich vom 4. August bis zum l l . November
1872. Art. 2. Eme Commission von 25 M gliedern
wird in öffentlicher Sitzung ernluml, dk im V.rein mit
dem Vmeau der Kammer die in Art. 32 b?l Virfassung
von 1848 vorgesehenen Functionen zu erfüllen haben
wird. Art. 3. Die Gewalten des Bureau wcvden bis
zur Wiedervcreiniguug der Kammer verlängert." — Die
Nalional'Versammlung hat die Gchtzmlwülfc ^ur Ver-
hütung von D e f r a u d a l i on en bei dcr A l k o h o l .
V este ue r ll ii g . dann wegen Einführung tu5 Zünd»
H ö l z c h e n . M o n o p o l s , ersteren mit 3^l stügen 115,
letzteren mit 313 gegen 159 Stimmen angenommen.
Die beiden ersten Artikel der « l lo h u l . S t e u er
lauten: „Art. 1. Jeder Vesper von Apparaten, wilche
zur Branntwein- oder SpirituS.Deslillaliou dicnen, ist
verpflichtet, in dem Bureau der Steuilverwaltung die
Zahl und Stärke seiner Apparate zu dcclliriren. Art. 2.
Diejenigen Sieder und Destillateure, welche nur solchen
Wein, Aepfel. Birnen, Trester, Kitschen un) Pflaumen
brennen, die aus ihrer eigenen Ernte her'ü!/:.l. ^clbcn
von der Gewerbesteuer befreit und haben üderhanpl für
den damit erzielten Branntwein und Spiritus, wenn er
an Ort und Stelle consumirt wird. kis in Höhe von
40 Litres Alkohol jährlich keine Auflage zu zahlen. Mt t
diesem Vorbehalt findet die vorlicgcnde Gesetzgebung,
betreffend die gewerbsmäßigen Destillateure, uuch auf die
Privat-Branntweinbrenner ihre Anwendung " — Die
.Ägence Haoas" versichert, das „Journal Officiel" werde
morgen die P e r l h e i l u n g der « n l e h e n s z e i ch,
nun gen veröffentlichen, welche ungefähr 7 ' / , Percent
betragen dürfte. — Die National»Versammlung hat
a» 3. d. M . nach Votirung dcs Gesetze« über die Ei»
stnbahn von Clermont nach Tülle und einiger anderer
Gesetzentwürfe von localem Interesse ihre Session ge>
schlössen.

An den am 4. d. in Rom stallgefundlnen M u »
n i c i p a l w a h l e n hat eine rege Betheiligung seitens
aller Parteien siattgefunden. 24 Wahlbureaux sind
liberal, eines tlerical ausgefallen. Es herrschte die größte
Ordnung.

„Reform" schreibt über den C a o i n t t swcchsel
i n C o n s t a n t i u o p e l : „Dieselue bedeute einen voll«
ständigen Umschwung der innern und äußern Politik der
Türlei. I m Innern deutet sie auf Reformen im Sinne
der jungtürkischen Partei hin, nach außen dürfte sie zur
Emllncipilung von der russischen Diplomatic führen. -—
Das „Journal des Debits"bemerkt über die M i n i s t e r -
l r i s e . daß dieselbe leinen einfachen Personenwechsel,
sondern einen Wechsel der Politik bedeute. Mahmud
Pascha sei die Vcllürpcrung deS AltlürlenthumS gewesen,
während sein Nachfolger, Midhad Pascha, ein moderner
Staatsmann, voll von Reform« und FortschriltS-Ideen sei.

Wegen der unter den M o n t e n e g r i n e r n Herr»
sehenden großen Aufregung hat Fürst N i k o l a den
Pascha von S c u t a r i angegangen, die lürkischcn Urheber
der jüngst stattgefundencn Kämpfe in Kolaschin rasäi
und streng zu bestrafen. Es geht zu diesem Zwecke cine
Commission an Ort und Stelle ab.

Die überseeischen Nachrichten widersprechen einander
noch immer betreffs der Chancen für die a m e r i k a -
nische P r ä s i d e n t e n w a h l . Dcr Sieg der Demo-
kraten bei dln Staatswahlen in Nord-Carolina wirb
alS günstiges Omen für G r e e l e y gedeutet; gewichtiger
ist wohl, daß die am 31. v. M . in Philadelphia abgt-
haltene nationale Arbeitec.Conoention sich für G r a n t
ausgesprochen hat.

Hagesmuigkeiten.
— ( K a i s e r W i l h e l m ) traf am b. August in

Salzburg ein, wnrde mit Hochs empfangen und reiSle so-
fort nach Gastein ab.

— ( Fors t . Cnque te . ) Nie die »Oestcrr. Corr."
meldet, ist die Einberufung einer Forstwesens'Enquele, welche
unter Zuziehung d« ersten folstwirlhschafllichen Nuloritiilen
dem agrarischen Kongresse folgen wUrde, in Vorbereitung.

- ( G e w e r b e o r d n u n g . ) Dec Entwurf der
neuen Gewerbeordnung ist vollendet uud zur Schlußredac-
Non durch die Ministerialcommission, welche von Vertretern
der betheiligten Ministerien gebildet sein wird, bereit. Der
Entwurf hält, wie die „Oesterr. Corr.« meldet, die Prin'
cipien der Gewerbeordnung vom Jahre 1859 aufrecht und
leformitt dieselbe Überall dort, wo es sich darum handelt,
di- Gewerbefreiheil zur vollen Geltung zu bringen. Eine
Neihe von neuen Bestimmungen behandelt das Genossen-
schafts« und Kranlenlassenwesen, das Verhältnis der Ar-
beitsgeber und NrbeitSnehmer :c. lc.

— ( B l a t t e r n l r a n l h e . i t i n T r i e f t . ) Am
1. d. lamen in der Stadt und im Territorium Trieft fUnf
Blatt einfalle vor; in« Spital wurden 12 Erlrantte ge-
bracht; 4 starben, 12 wurden geheilt. 176 blieben in
Behandlung.

— ( B a n knoten falscher.) I n der Nacht vom
31. v. M . auf den 1. d. M. wurde in Funflirchen auf
Requisition der ounaMdvarer Polizei durch den Vezirls-
richler Ra«li eine Banlnolenfälscherbance in N^ranti auf-
gegriffen. I n der Behausung der Vetrcssenden. Floriani-
gasse. wurden außer einer complete« Presse drei Messing-
plaüeli zur Zehnerfabricalion vorgefunden. Die Platt.«
sind sehr gut ausgeführt, und wurde auch präparirle« Pa-
pier zur Nnferligung von 200 Sluck Zehnern vorgefunden.
Die Fälscher wurden durch das lalwolle und schnelle Bol-
gehen des Bezirlsrichlers verhindert, die in Vereilschaft gê
haltenen geladenen Revolver zu benutzen.

— ( V e i . dem Turn fes te i n V o n n ) waren
40 österreichische Turnvereine vertreten.

dre, llemerc. kantige solche auslief. Waren nun die
Thellnthmenden wirtliche Gläubige, so hatte nach einiger
Ze.t Wartens der Tisch d.e Gcsäll-gleit. sich m.t ihnen
erst lang,am. dann immer schneller, rund herum, hm
und hcr, vor- und rückwärts, ja sogar im ganzen Z m "
mer herum zn bewegen. Die Verfertigung r u n d e r
Tl,ch« wnrde tln Induslriearlilel der über diese neue
Erfindung sehr zufriedenen Schoner; bald aber lam eS
b«! besonders starkem Glauben dahin, daß die Gelehrigkeit
er T ' M au« °uf andere Möbe,, sogar auf die chwer-

sten Klaviere. Kränke u. f. w. überging, und es war
ein allgcmemes Tollwerden der Zimmermildel zu fürchten
Man wird nun m.t Recht fragen, wozu denn diese neue
Erfindung dlente Nun. vorläufig diente sie zu aar
Nichts, als zur Befriedigung der Wundersüchtigen die
nun dafür einen Beweis zu haben glaubten, daß Wun-
der nicht unmöglich seien. Es blieb jedoch nicht hierbei
sondern in kurzer Hcit wurde bekannt, daß die lieben«.'
würdigen Tische nicht nur rückten, sondern auch -
klopften. Es bestand dieS darin, daß sie auf an sie durch
die verzückten Rückenden gestelke Fragen zuvorkommend
ihre Beine emporhoben und damit anf den Boden klopf,
ten. Woher konnte dies rühren als von Geistern? Da
indessen da« Klopfen an sich keinen Sinn hat, so legten
di< Gläubigen solchen hinein. Drei Schläge z. B. soll.
ten „ja," zwei oder einer „nein" bedeuten. Daucrte
aber das Klopfen länger, so bedeutete die Zahl der
Schläge zwischln einer Pause und der anderen den Buch-
staben dc« Alphabets, der in letztcrm dir Stelle jener
Fahl emnlmmt. Oder man sagte für jeden Buchstaben
der gehofften Antwort das ganze Alphabet her. und der
wllllge Gel,l klopfte bei dem betreffenden Buchstaben.
Damns construirte man Wörter und Sätze - man

kann denken, mit welcher Zuverlässigkeit bei einer so auf.
geregten Zuhörerschaft. Was man auf dî se Weife ver. ^
nahm, waren Offenbarungen der Geister aus dem Jen.'
feitS, welche mit wirtlich anerlennenZwerlher Gcreilwil-!
ligteit auf jeden Ruf erschienen und merlwürdiger Weise!
immer gerade jener Klopfsprache sich fügten, welche die
anwesenden Gläubigen eingeführt hatten. — Das Klo-
pfen wurde jedoch nach und nach langweilig und lästig,
und man verfiel auf geistreichere Mittel der Geister«
Mittheilung. Man band an eins der Tischbeine einen
Bleistift und legte lange Papierstreifen auf den Boden.
Sofort merkten die Geister, was man von ihnen wollte,
und schrieben mittels des Bleistiftes ihre Gedanken auf
den Boden, und zwar, man staune! in ihrer Handschrift,
deren sie sich im Leben bedient hatten! Ein gewisser
Hornuna, Rendant in Berlin, erfand den ..Psychogra-
phen," ein storchschnabelartiges Instrument, welches auf
«in Alphabet und Zahlensystem geschraubt wurdc und mit
seinem Stifte auf jene Zeichen hinwies, deren die Wun.
dersüchtigen bedurften, die denn auch bald, als man ihrer
Orakel überdrüssig war, solche unsichtbaren Geistern zu,
schrieben. Die „Piychographen" wurden -in einträglicher
Industriezweig. Weit öfter aber vollführte man die
Geisterschrift, da jene «r l derselben doch mühsam war,
durch ein Medium, wie man die für derlei Mittheilun-
gen am besten geeigneten Personen, d. h. möglichst ner«
vüse und überspannte, taufte. Das Medium nahm ein»
fach ein Stück Papier vor sich und einen Bleistift in

!die Hand, gericth nach der Citation des Geistes in Ver.
zückungen und schrieb dann wider seinen Willen, was der
Geist offenbaren wollte.

M i t dcr Zeit vervolllammncten und vermehrten sich
die Medien und wurden maungsalliger. Es gab tisch.'

, klopfende Medien, d. h. solche, mittels ivelcher die Geister
ihre Ankunft durch Klopfen ankündeten. fchrc.bend-. derc"
wlr bcrettS Erwähnung gethan, sprcchcnde. welche, von
Elstern msptrm, in poetischem Schwünge und fremdeli
Zungen redeten, heilende, welche im Zustande der Ver-
zucrung. gleich den somnambulen, Krankheiten eilannlen
und hellten, und wahrsagende, welche in lben solch«m
Zustande die Beschaffenheit anderer Welten schilderten
und dle Zukunft vorhersagten. Den schreibenden Medien
gaben dle Geister, z. V. einer nervösen Frau ihre ver-
storbene Mutter, förmliche Veclioncn im Schreiben indem
sie sie zuerst Punkte, Linien, einzelne Buchstaben und
erst nach und nach zusammenhängende Gedanken schreiben
machten, so daß ungebildete Personen geläufiger schreiben
c ^ " ' ^ dcr geübteste Copist. Oft aber vlamirten
stch dle Ge.sler ganz gehörig. Dem Ex-Kapuziner Franz
Amman z. B., welcher seinen Orden aufgegeben hatte
""d, 'N ' 9'hre 1^0 zu Zürich eifrig lischllopfle, wooon
cr d.e Resultate in der Schrift ..Die Ewigkeit ist l<in
Geheimnis mehr« veröffmil.chte. wurde dann von Napo-
leon 1. einmal offenbart. Napoleon IN . wcrde nur nock
neun Monate, ein zweilsS Mal (drei Monate später)
wleder: neun Monate. uni> ein drittes M a l : noch , " " '
und em halbes Jahr regieren l

Interessant ist. daß d!ese und andere OeislerschrifltN
stets den geistigen Standpunkt und die Olthogravhie
de« schreibenden Mediums verriethen und niemals ttwas
elllhiellcn, was dieses nicht bereits wußte oder wissen
konnte.

Auch die Geistermanisestationen wurden indlsse"
mit der Zeit. da das Klopfen und Schreiben eintönig

^werden mußte, mannigfaltiger. Die Geister vcrlanatc",
lsagt Ammann, daß man Schreibzeug, kleine Glöckllin,
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^! o c a ! e 5.
N u s z u, ,

aus dem ProloloNe ilber ^ie
XV»«. Sitzung des Elttlltilicomiti''s der Wclt-

allsstcllunsss (5onlmijjiou jiir Main
am tt, Ju l l 1872.

Neber Aufforderung des Vorsil)endcn entwickelt der
l. l, Forst-Inspeclor Ludwig Dimltz das Programm, nach
welchem er die Collectiv'Ausstellung der Forstproducte Krains
zu veranstalten gedenlt.

Nach längerer Besprechung des vom Forst-Inspector
vorgelesenen Programmes, insbesondere des die forstlichen
Nebenproducle betreffenden Iheiles, wird dasselbe im Prm-
cipe gebilligel >md dem Verfasser der Danl des Ejeculiv«
comilü's fllr dic ic> iiusgezeichnele Zusammenstellung votirt.

Ueber Antrag Defchmann's wird Herr L. Dimitz
sodann ersuch», in einer der nächsten Sitzungen ein sinan»
zielles Programm, conform dem jetzigen fachwisfenfchaflllchen
Programme, zum Vorirage zu dringen, damit es tlar ge»
stellt wllrde, welcher Theil der Kosten der Collectiv'Nus»
ftellung vom Fonde der Äusstellungs'Commifsion zu lrazen
sein wird.

Ferner wird beschlossen, an die General«Direction die
Anfrage zu stellen, ob die lheilnehmer an der forstlichen
Eollccliv'Ausstellung, sowie der von der Handels- und Ge<
Werbelammer zu veranstaltenden, als Aussteller und Preis»
concurrenlen oder bloS als Gigeuihllmer der einzelnen
Objecte der (5ollecliv'NusstcNungen betrachtet werden. Der
ständige Referent berichtet sodann Über die lHeschäslsgel'ah.
rung der letzten Wocke und theilt in?besondere mit, daß
dem Herrn Oeneral-Direclor mit der Vorlage des abvcr»
langten Ausweises über das Gesamrntresullal der Anmel-
dungen infolge specieller Weisung auch dereils die Anmel»
dungöscheine vorgelegt wurden. Der Obmann dcr Section I I I
l t fer i r l , daß Herr M u r n i l die ReferentensteNe fiir die addi«
lionelle Ausstellung: „Be i t rag zur Gejchichle der Oeweibe
und Erfindungen" bedingungsweise Übernommen hat.

A u S z u «
au« dem Prolololle Über die

ordentliche Sitznnss des l . l . LandesschulratheS
für K r a i n in Laibach, abgehalten am 25. J u l i 1872
unter dem Vorsitze des l. t. Landespläsidenten Nleiander
Grafen A u e r s p e r g in Nnwcfenheit von 7 Mitgl iedern.

Der Vocsitzende läßt der Versammlung die seil der
leyien Sitzung erledigten GeschäslsstUcke vortragen, und es
wird deren Erledigung ohne Bemerken zur Kenntnis ge»
nommen.

D«s Einschreiten der Karoline Margreiler um Ver.
leihung des Oeffemlichlei«erech«eS fl ir ihre Privatmädchen,
fchule in Adelsverg wird an da« h. Minister ium für Cul«
lus und Unterricht lm Sinne des § 72 des Neichsroll«.
schulgesehes vom 14. M a i 1«69 mit dem Antrage auf
Gewährung vorgelegt.

Das von Lapajne herausgegebene W e r l : „Oooml»-
tri^H ?.ẑ  8lovon8ll« lMl1«il0 koio" wird zum Schulge.
brauche nicht geeignet erl l int, wohl aber zur Anschaffung
fUr Volleschulblbllvlhelen anempfohlen.

Dem Oberlehrer Franz Govelar von Igg wird fllr
seine Mehrleistungen durch Uebernahme des Unlerrichles in
der ersten Klass: seit der Vacatur der Unterlehrerstelle eine
Remuneration au« der Dotation des Unlerlehrer« bewilligt.

Dem B zirlsschulralhe sür den Landbczirl Laibach
wird aufgetragen, die Lehrerestelle in Presla zurdesinili»en

Besetzung auszuschreiben und gleichzeitig die Verhandlung
wegen der DolalionSerhöhung durchzuslihre».

Es gelangt der Erlaß des hohen Ministerium« für
Culius und Unterricht vom 2 1 . Jun i l « 7 2 , Z. 7010 ,
zur Vorlesung, womit eröffnet wird, daß die PllUungs»
commission'-» f l ir allgemtiuc Bol ls- und Bürgerschulen uu«
mill l!'<ir den l. l. Landesschulbehörden unterstehen, welche
bei ^llsälligen Differenzen anuzuhandeln haben, dann
daß die im Landeeschuldcrichie vom 22. Ma i 1K72,
Z. 5>.'!1, au«gefplochcnen Ä>,siH,!e>, <»ls richtig anerlannl
werden.

Es wird sonach beschlossen, im Sinne der dem hohen
Ministerium dargelegten, vom hochsellem als richtig bestä»
liglen Ansichten die betreffenden Verfügungen an die D l '
lection der hohen l. l. Prllfungscommisslon slir allgemeine
Voll«- rnd Bürgerschulen z>, erlassen.

Aus Grund der Ermächngung des hohen Ministerium«
für EuliuS und Unterricht v l in 24 . Februar 1 8 7 1 , Z. 1724.
werdn zur spccielllN Bcrlreiung bei der Vornahme der
Lehrbes.ihigungsplUsungen fUr Mus i l und Gefang der M u -
sillchrcr Anton Ncdvcd, f l lr die weiblichen Handarbeiten
die Hilfelehrerin Elise S l o f i i und fl ir das Turnen der
TurnU'hlcr August Schweiger zu Examinatoren fl ir die Zeit
bestimmt, so lauge die Zulassung zu diesen Piusungen auch
ohne Pciblingung eines Zeugnisses der Reise statthaben
lann.

Die Vertretungen der nach Nesscllhal eingeschulten
Gemeinden werden verpflichtet erllärt, den Adaptirungs»
und E>weilerung«bau des Schulhause« in Nesselchal nach
dem vom Baudeparlement modificirten Baupläne so gewiß
bis zum Apr i l 1U73 in Angriff zu nehmen und inner«
halb der weiteren zwei Iah»c planmäßig auszuführen ui.d
,u vollenden, und zu diesem Ende dle Bauvorbcreilungen
mit Sicherstellung des Bausondcs rechtzeitig zu treffen, als
im widrigen, wenn dieser Vau nicht bis zum Monat
Apr i l 1873 in Angriff genommen wl i 'de, der l . l .
Bezirlsfchulralh fofort zur Umlegung de« Baukosten»
erfordcrnisses auf die gesammle direcie Steuer der Scdul»
gemeinde mit Auflheilung und Borfchreibung dessclbe« aus drei
Jahresraten und Einbringung im Wege des l. l . Steuer»
amles zu schreiten, die Hinlangabe de« Baue« im Wege
der Minuendolicilation voizunehmen und sonach die plan»
mäßige Herstellung und Ausführung desselben vorzukehren
haben wird.

Anläßlich des Berichtes des l. l . Bezirlsschulrcxhes
für den Landbezirl Laibach in Betreff der Erbauung eines
neuen Echulhauses in Franzdorf wird vorläufig die Um«
änderung beziehungsweise Neuenlsertigung des Bau« und
Kostenoperales nach dem Antrage des Bezirlsschulralhcs
fUr ein Schulhaus mit 2 Schulzimmern und Wohnungen
sUr einen Lehrer und Unlerlchrer veranlaßt.

Ueber den Bericht des l . l . Bezirlsschulrathes fur
den LandbezirlLaibach in Betreff der Aenderung der Pen-
sionsbezUge des Lehrer« Göhl bei S l . Peler wird der
Pezirl^lchulrath angewiesen, wegen B stlmmung der weiteren
Pension slir den hehrer Ootzl an der Sl t l le der von der
aufgelösten Convention bestandenen diesfälligen Bezug« und
der hievon auf die betreffenden Concurrenlen entfallenden
Hezugsquolen die Amtshandlung beziehungsweise das Er»
lennllnS zu ergänzen.

Da« Gesuch de« OrlSschulrathe« in Oberlaibach um
eine mehrjährige Unterstützung au« dem Schulsonde zur
Bestreitung der Schulerfordernisse, sowie slir den Umbau
des Schulzel'äudes wird vorerst zur Nusllärung und Ver<
vollständigung an den l. l. Bezirlsschulralh geleitet.

Tem l. l. Bezirlsschulrathe in Krainburg wird aus.
getragen, nachdem die Vertretungen der nach Krainburg

eingeschulten Gemeinden die erforderliche ?oc?lit5t f l ir die
vierte MädchcnfchuMasse und die Donnen sur die betref-
fende Lehrlrast noch immer nich' sich^^slelll hide«, die
mit den Landesfchulralhs Erlüssen vom 3, November I 8 7 1 ,
Z. 1292, und 2. M a i , 8 7 2 , Z 409 , für dielen Fal l
angeordneten Verfügungen sogleich durchzuführen und über
den Vollzug zu berichte»

Bezüglich der Rcmuneruung des Zeichnunsssunlerrichles
an der h. o. f. l. Lehrerbildungsanstalt w i ,d r<> Arnioa, an
das h. Minister ium für Cultus und Unlerlichl erstattet
und nach Bewilligung von Geldaushilfen an mehrere Poll«»
schullehrer die Sitzung gefchlossen.

A u s der G.meinderatbs'Titzunss

vom 6. August.
Gegenwärtig die Herren: Bürgermeister L e s c h m a n n

als Vorsitzender, 22 Gemeinoerälhe und der Maczistrals'
secrelür al« Schriftführer.

V e r a t h u n g s g e g e n f t ä n d e :
I . Der Schriftführer verliest das letzte S i t z u n g « «

p r o t o l o l l ; dasselbe « i ro vcrificirl.
l i . Der Vo,sitzende zeigt a n , daß die Directionen

der städtischen Volteschulen und der l, l , Oberrealschule
lhle J a h r e s b e r i c h t e pro 1872 dem Gemeinberalhe
der Vandeshaupist >dt ^'aibach milgelheilt haben.

III. Der Volsitzende verliest baS Schreiben des neu»
ernannten Herrn l. l. Lanbeeplasidenten Alexander Grafen
A u e r s p e r g . betreffend dessen alleihöchste Ernennung zu«
^andeschef in Krain.

I V . Der Vorsitzende zeigt die Ausgabe eines V
gefetzes für Krain, betreffend die Benützung der Gcn ,, ..
an. Die i?andes'3legie,ung ladet den Gemeinderalh zur
Abordnung zweier Gcmeinderalhsmitglieder zur Berathung
des Entwutfes über da« M o ra st c u l l u rges etz e in;
die Wahl dieser Eomil6 Mitglieder wird dem Bürgermeister
überlassen.

V. Der Vorsitzende verliest da« Einladungsschreiben
des Stadtralhe« von Belgrad zur Theilnahme an den Feste»
au« Anlaß des Regierungsantrittes de« volljährigen Fürsten
von Selbien, I n der Erwägung, al« dieser Al l als eine
i n n e r e A n g e l e g e n h e i l S e r b i e n s anzusehen ist,
wird die Intervention des laibacher Gemeinderalhe« unter
Ausdruck de« Wunsche«, daß die Beziehungen Serbiens zu
Oesterreich fortan freundschaftliche bleiben mögen, m höfli.
cher Form abgelehnt werben.

V I . Der Volsihende beantwortet einige I n t e r p e l «
l a t i o n e n , betreffend die bessere Beschotterung und In»
standhaltung der Wlenerstrahe und Varmherzigengasse. die
bessere Beleuchtung der Sternallee und die Ueberirelungen
der Marktordnung durch den noch immer s! ' ' 'en
Vorlaus dahin, daß wcqen Abstellung der gen, I»
stände die geeignete E l Hebung und Abstellung ei flogen wird.

Hiernach wirb zu» Tagesordnung geschlmen:
V I I . Dcr Gemeinderath leschließ, in der Erwägung,

al« die Fahrstraße uon ^aidach nach Unlerrosenbach leine
Vurusstrah« ist. sondern in die sieche der < i o n c u r r e n z .
straßen gehört, daß die bejchlänlende ^ s«
Magistrates volbehallllch der aus St rah l . . >,n
gebotenen Maßnahme« außer Kraft zu setzen is! unb im
Einvernehmen mit der l . l, Fmanz» Direction Maßregeln
zur Verhütung von Umgehungen der Maulhvolschnslen zu
treffen seien.

V I I I . Der Gemeinderalh genehmiqt mi< der erfor»
dellichen Slimmenllnzahl. daß zur ^ eines den
^ocalelsordelmssen entsprechenden B a r . , ' s dle ober
der Ko les ia 'Mü l ' l e gelegene, sieben Joche messende und Her rn

eine Gui tarre oder eine Ocia.e unter den Tisch ltge,
mittels welcher Oca/nstülide sie dann etwas hinschrieben,
ließen auf ein a n M i m m t t s ^ied lal lmähig das Olöck»
lcin l lmgc» und dcgleitelen dicfe M u s i l harmonisch m i l
Gui tar re odcr G,ia.e! Ferner trugen sie verschiedene
Gegenstände, sogar schwere, im Zimmer herum, neigte,,
gedeckte T'sche auf die Sei le oder machten sie so schwer,
daß sie mit der größten Kraftanwendung nicht von der
SteUc bewcgl werden tonnten, u. s. w.

Auffallende Vorstellungen im Geisterfache gaben
1852 ,u S t . i 'ouis im Settionssale der Univelsual
von Missouri die beiden Medien M'sscs Fox. S ie
sehten sich unbeweglich auf den Sectionslisch. und sofort
entstand ein Klopfen wie von Hammerschlcigen auf den
Tisch, und der Decan dcr mcdicmischen Facultät begann
mit den Geistern ein wissenschaftliches Examen in dcr
Klopfsprache, welches dicselben ..trefflich bestanden", obschon
sie, sagt der Berichterstatter naiv genug, nur mit „ j a "
und „ne in " antworteten. Dieses Klopfen ließen die oeiden
Aanlec-Damen auch von Besuchern in ihrer Wohnung
Vornehmen und durch ihre Geister Tische hin< und her»
schieben, die niemand zurückhalten lonnle.

Nn andern Or ten im wundcrsuchtigen «meri la
fingen mehrere musilalische Instrumente, die sich zusam.
Wen in einem Zimmer befanden, von selbst zu fpielen
an und gaben ein ..herrliches Concert." Nchnliche . .Vor .
ftellungen" gab der «merilaner Home um i t t l lO in Von.
don. Pa r i s und den llbrigen Hauptstädten, sogar vor
b»fen. Gr war so bescheiden, sich für leinen Geister,
beschwörer. fonder,, blos für ein Werlzeua. der Geister
auszuqebcn. Sogar Männer wie Lord Vrougham, ssaraday
und S>r Dav id Grewster. ließen sich von dem Taschen»
spieler anschwindeln. D ie Kranlhett wurde epidemisch, über-

all erfuhr man derlei „Mani festat ionen" in den mannig .
faltigsten Abarten; man gab splritlstlsche BorsleUungen.
natürlich gegen iönlr6e, es bildeten sich spiritistische Uer»
eine. es erschienen zahlreiche Vüchcr mit pilanten T ' t e ln ,
sowie Zeitschriften z.,r Pflege der neuen Nar rhe l t ; die
crnslhailcstcn Geistlichen und Richter ergaben fich ih r ;
man unterhielt sich mit den Geistern und glaubte bald
solche nicht nur llopfen ;u hören, fondern auch zu sehen,
so wie ein Prickeln auf der Haut ;u fühlen, und anderen
Unsinn mehr.

I n Europa machte man diese Launen des Tochter-
landes getreulich nach. Selbst auf dem Lande, in den
Dör fern fand die grassirenb: M a n i e Eingang, und zw^r
z. V . in Thüringen in der Horm sectenarliger Ver-
sammlungen, welche die Arbeit ihrcs ..Pjychoglaphen"
oder ihrer „Gcisttlmaschlnc" mit Singen und Lwcn be»
gleiteten und sich auch wohl über Recepte gegen Kraul»
heilen, über gestohlene Gegenstände und dergleichen Aus»
lun f l ertheilen ließen. I n England ließen sich sogar
geistreiche Schriftsteller wie Bu lwer und Thackeray von
dem S p u l blenden und vertheidigten ihn öffentlich. I n
Toulouse sprang ein T'sch aus Vefehl nach einem flal«
ternden Nachtsaller und suchte ihn zu erhäschen, und als
man zum Scherze eine Teufelsfiqur zeichnete und sie dem
selben geistreichen Tische als sein G i l d vorwies, näherte er
sich und suchte sie mit seiner Ecke auszulrahm. Ebenbosl
wurden Personen von Gcister", die sie nicht gerufen,
durch Klopfen und anderen S p u l in ihrer Wohnung
förmlich verfolgt, so^ar an verschiedenen Körp rlheilen
nevifsen, so daß man d«, Eindrücke von Zahnen fah,
J a . die Glister lonnten noch mehr; sie versetzten m
Tassen, die niemand beiührl halle, abwechselnd übel-
riechende Gegenstände und — Vonbons, welche, al« man

sie zum Condilor bringen wollte, um ihre H r l n n f l ans^u«
m i l k l n , plötzlich aus der Tasche vci-scbwanden, zu Hause
aber in lülhsllhaflem Uebeiflusse überall erseht wuroen.
Endlich vertrieben Oenediclus'Medail lel! den ganzcn S p u l .

D ie Naturforscher haben seitdem oargethan. baß
das T'schlückcn und Tischllopfen eine Holge unwi l l lür»
lichcr mechanischer E inw i r l ung überreizter Personen aus
jene Möbel sind. Dle übrigen erwähnten liischeinungen
werden wohl zwischen Selbsttäuschung und V c t r u ^ ver-
theilt werden müssen, wie andere auch, und w i r lünncn
uns über sie nicht verwundern, wenn w i r bct»l»len.
welche erstaunliche, für den Uiningtwelhten unbegleifilche
Dinge d,e Taschenspieler zu leisten velmözer,.

Wie sehr dlr neue Gelslerschwinbel beleils abae-
schwächl ,st. zeigten in neuester Z o t die amerilanischen
Srüdcr Davenpor l und ihr Schwager stay, welche seit
1852 in ihrem Vater land! und feil Ih»>4 <n yanz
Europa mit einem Schranle herumreisten und nichls
anderes zu machen wühlen, al« daß sich einer von
ihnen mit vorher zusammengebundenen Händen in den
Schranl sctzlc u>,t> dann die Zuschauer nach einiger
Zeit in dem mit einem sseniter versehen-n geh-imms.
vollen Raume Glistcrhände sich bewegen sahm und einen
greulichen Speclalcl von Musil lnstrumenlen darm ver.
Ursachen Hölle,,. Nach Ö f f n u n g de« S c h r a n l ^ über
waren die darin Vcfinblichcn immer lioch gsbun^fn. Eß
begegnete ihnen jedoch das »Fatale, daß es dem Taschen»
spieler Room i „ Par i s und nachher dem C'' , , r
Har lmann in Dresoen gelang, »hre G a u l l , l?u
nachzuahmen, w rauf sie sich nichl mehr g l t rau ls», von
Geistern zu faseln, und — fortan einfach ale Taschen-
spieler reisten. ^ . Z)
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Rode anzehörige Wiese gegen Nbfall elne« vierzehn Joche
messenden, minder ertragsfähigen, am Kleingraben gelegenen
und der Stadtgemeinde Laibach eigenthümlichen Mefenan«
theile« im Wege des Tauschvertrages lastenfrei von der
Stadtgemeinde zu acquirircn ist.

IX. Der Gemeindelalh pasfin die Anschaffung von
S o m m e r p a n t a l o u s für die städtische Sicherheils,
wache und genehmigt die diesfällige «u«gabe pro 1672
im Vetrage von 61 fi.

X. Der Gemcinderach genehmigt zur Beseitigung der
Gassenoerunreinigung die Herstellung zweier P i s s o i r « und
zwar je eines in der Gradischa und in der Franziskaner,
gaffe.

X I . Der Gemeinderalh spricht sich in d« Erwägung,
als der Todtengrüber durch ke gesteigerte Bevöllerungs.
und Zahl der Todfälle, nebstbei durch Eftragebühren ein
immerhin genugende« Einkommen bezieht; in der weiteren
Erwägung, als die Geläutegebuhren mit Rücksicht auf die
ärmeren Bollsllassen vernugerl werden follten, gegen die
angeregte E r h ö h u n g der Todtengräber«, Meßner« und
Geläute-Gebühren «us; in Betreff d e r L e i c h e n k a m m e r -
v e r l e g u n g wolle die Aeußerung dahin abgegeben wer»
den, daß diefe aus Gesundheitsrücksichten dringend nothwen«
dig, selbst untcr Anwendung einer Ereditsopergtiou vom
betreffenden Fonde ohne Verzug vorzunehmen und der dies»
fällige Bauplan dem Gemeinderathe zur Begutachtung mit»
zutheilen sei.

X I I . Das Bürgermeisteramt wird ermächtigt, sich in
Betreff der Erbauung des B a h n h o f e s der projectirten
u n t e r l r a i n e r Bahn dahin auszusprechen; daß die Stadt«
gemlinde gegen jedwelche Durchschneidung der Latlermann»
Allee Verwahrung einlegt und die Erbauung des fraglichen
Bahnhofes auf dem Deutschen G v n d befürwortet.

XIII. Das Bürgermeisteramt wird ermächtigt, das
von der h. Landesregierung in Betreff der Maßregeln zur
Abhilfe der W o h n u n g s n o t h i n 3 a i b a c h abgeforderte
Gutachten dahin abzugeben, daß eine strenge Wohnunzs-
noth derzeit wohl noch nicht fühlbar fei, daß aber diese
Frag« vor d«r Thür stehe und dem drohenden Uebel-
stande nur durch Gewährung der Steuerbefreiung b:i Neu«
und Umbauten, durch Befreiung von allen wie immer
Namen habenden Steuerzuschlägen, durch Gewährung eines
höheren Abzugspercentes für Gebäudeinstandehaltung, durch
Umstallung der zahlreichen Getreidemagazine u. f. w. in
lleine Wohnungen, endlich durch von Seile des h. Mi l i tär-
Aerars aufzuführende Kasernbauten, worin auch die Her«
ren Offiziere Wohnungen finden, rechtzeitig vorzubeugen fei.
— Wegen vorgerückter Abendstunde wurden die Übrigen
Berathungspunlte vertagt und die Sitzung gefchlossen.

— ( M i l i t ä r . N a c h rich t en . ) Der Divlsionlir
Herr F M L . P U r l e r Edl. v. P U r l h e i m ist am 4. d.
nachmittags zur Truppeninspeclion von Graz in Klagenfurl
eingetroffen. — Dcs Infanterieregiment F Z M . H a r .
l u n g malschirt in zwei Abtheilungen am 16. und 17. Au.
gust von Klagenfun nach Laibach zu Truppenconcemrirung ab.

- - ( G r o ß e s S c h a d e n f e u e r durch B l i t z ,
schlag, j Wir erhielten gestern eine mit «g" signirte Or».
ginal.Correspondenz au« Neudegg in Krain, b. August,
nachfolgenden Inhalte«: „Manche Gegenden scheinen in der
That verurlheill zu sein, von UnglückSMen aller Art
heimgesucht zu werden. Von Unglückesäll^n ist selten eine
Gegend häufiger betroffen worden, als das S t . Ruprecht«
Nassenfuß- ut,d Neudeggthal in Kra in ; im Umkreise von
höchsten« einer Weqstunde erlitten die Ortschaften Krastne,
Neudegg und St. Rupprecht binnen zwei Jahren bedeutende
Brandschäden. I n neuester Zeit haben wir aber von einem
großen Unglück zu melden. Der allgemein geachtete Guts«
besitz« Äaimund V a s i ö in Grailach bei St . Ruprechl
«rlut einen Schaden von nahezu 20.000 fi. I n der Nacht
vom 1. auf den 2. d. M . brach auf seinem Maierhofe in .
folze Plitzschlage« Feuer au«; als man da« Feuer gewahrte
und bis Leute zur HUseWstung herbeieilten, standen be«
reits sämmtliche Wirchschaflsgebände und die mit Frucht»
garden reichlich angefüllten Harpfen in Flammen. Auf

dem Dresch, und Heul ten befanden sich mehr al« 4000
Eentner Wiesen» und Klee-Heu; bevor noch die Stall» j
thüren geöffnet und die Thiele h>rau«getrieben werden >
konnten, waren bereit« vier Pfeice und fünfzehn Rinder,
im Gefammlwerthe von 3000 fl, ein Opser des gräßlich»
sten Erstickungstodes. Die ganze Iahresfechfung wurde ein
Raub der Flammen; 150 Metzen Weizen, 100 Mehen
Leinsamen, 100 Meyen Gerste, 100 Metzcn Hafer gingen
in Rauch auf; überdies verbrannte der gesammte Vundu» !
ingtructug; an eine Rettung war nicht zu dcnlen!" —
Raimund V a s l c ist also sozusagen total abgebrannt. I n
der Erwägung, als V a s i ö , der wegen seines biederen^
Charakters zu wiederholten malen zum Bürgermeister ge«̂
wählt wurde, nun gänzlich verarmt ist, richtet der Eorre«!
spondent an sämmtliche Bewohner Krams die Bi t te, zur>
Lmderung des Nothstandes dieses würdigen schwerbeschädig« >
ten Mannes möglichst beitragen und allfällige Geldspenden!
an die Administration der „Laibacher Zeitung" gütigst!
einseuden zu wollen.

— ( F ü r d i e D a m e n w e l t . ) Bei der Reich-
haltigkeit und Gediegenheit jeder einzelnen Nummer, wie i
die „Vtodenwell" sie bietet, kann dieses ausgezeichnete und
so äußerst billige Blatt nicht genug empfohlen werden, denn ^
es leistet sowohl in Handarbeiten wie in Toilette Vorzug»,
liches; die colm lrlen Modenkupser sind dazu reizende Venre-!
bilder, ausgefUhrt von wirtlichen Künsllenmien. — Fü r !

! jeden einzelnen ist in diesem Musterblaue nach allen Seileu i
hin gesorgt, den einfachsten wie den bedeutendsten Toilette«'
Ansprüchen genügt. Namentlich weiß dasselbe sich, seine«!
Princips stets eingedenk, von allen Ertravaganz n frei zu!
hallen, ei» Vorzug, der bei der UeberlHweligllchkeit der be-!
stehenden Mode nicht zu unterschätzen sein dllrfle. Aon >
besonderem Werth auch sind die freundlichen Winke, welch« ^
die Modenwelt gibt, um auch mit geringen wiitteln der;
alles beherrschenden Mode gerecht werden zu lönncil. Abon«!
nements (zum Preise von 75 kr. ö. W. bci Franco« j
Postoersendung in Oesterreich - Ungarn 1 f l . 5 kr. ö. W. >
— pro Quartal, mit vierteljährlich neun g>oßen colorirten !
Modenkupfern 1 fl. 50 kr. ö. W. — bei Zranco-Postver« ^
sendung 1 st. 90 kr. ö. W. — pro Quartal) werden jeder« >
zeit in der Buchhandlung IZn . v. Kleinmayr H F. Vamberg
angenommen.

Oinaesendet.

Die

«««»»»»5«,
übernimmt Gelder zur Verzins««« m Aauluol.n

auf ltassescheine ohne «lludigung nm 4°/„,
„ ,. mil IMllgiglr Klludiguug mil . . . . 5°/„.
.. Gi ro Ginlagen. ^ vi.̂ ,» behebbar, mtt 5°. .

Feruer escomptirl sie Plllltwechsel, Tsmicile u»d R i -
mefien auf inlaildischc und auslüudischc ^>ä^e, — gewährt
Credit gegen Tepst uud ertheilt Vorschüsse nuf staais. und
Iudustrie^Papierc s^a/» zu Usrelnharsiioc billige Brdinquügs», -
lleberläß, Unwcisungen aui w len . <Araz. Trieft. klaaenfurt,
Marburg und Überhaupt auf all« üuäüdisch.» Uild ll!l«!li!!d!lchcn
'l'lä^e, wo sich Elsdit.Institute bchnde». — <3ffcctu vt Aufträge
und »moral Incassi, llbcruimmt du csmmisstonswcisen A n
UNd Verlaus oc,u alleu lKaliungcu (5ff^lcu sskss?n billigst«! Ne-
diügungeu. — Ueberuimmt die Unfbewahrung von Effects» ge-
gen billigste Gebühren. — i'öst lllll> (Hallungen veifallcuer <tou-
p«Nö gratis ein. nimmt felbe an Zahlungestatt an uud rocom-

! pln't uoch nicht fällige. Auswärtige Lommlllcuteuwcidsn cin-
grladeu, ihre Torrespoudeüzeu unmittelbar an die Filiale selbst zu
richten, w° gegrn " , , "« Vergütung alle in'g Vanlwesen ein,
schlagende Geschäfte directe besorgt werden.

Der selbständige Gredi tPerein flir » ra i« lim Verband«
der Fi l iale der Tteiermiirllsche» (5öcomvtc Vanl) gemährt
(föconlPte'Eredlte »n S„n,e dcs 8 42*) dcr Htlllutru.'^laher,
ÄueM'iste. sow!? Programme »ub (Besuchs Formulare swo
in, Bureau der Fi l iale erhältlich.

«) « 4«. Die Credit ' Iht i lnahme bti der Stei«märlischen E«comp<e> ^
Van l lann nur infolge «int« Ansuche»« um diefcib^ g^ulihit werden, und
« i rd überhaupt nur solchen Personen zugestanden, welch« in Steiermarl, be»
lichungswcise Kärnlcn und Kram ansässig sind. oder dalclbst Vtololollirte ssir»
men haben, bezüglich der Ehrenhaftigkeit !hrc» Charalter« leinen, begründe»
ten Vttenlen unterliege», und welche bezüglich ihrer «irwerbfähiglcit und
Solvenz von d « Gesellschaft »l« zulässig erachtet worden find. Durch die
Gewährung eine» «lltdite« wird man Tyeilnehmn der V»nlg«sellschasl.

Uliiejic Poll.
O l m l t h , l i . August. Der Kaiser „ahm die Vor-

sttllullg des ErzbischosS mit dem Oomcap l l l , der Stadt«
vtlordlltten. der Spitzcn der Vehsrdln lltt^cgen »uo be-
sucbtc I chu l ln u„d Oeultlttdeal'stallti!. Das Oülgei«
curps bc^og die Nesideüzwache ^ eine I l luminat ion wird
vorbereitet.

P a r i s , 6. August. „ A i l n public" sieht in der
D r e i . Kaiser «Zusammenkunft einen neuen Aeweis des
allgemeinen FrlcdenSwunschcs und leinen Vesorgniegru»»
für Frankreich, welches mehr als alle librigtn Münder des
Friedens bedalf.

H^learaphiscker Wechselcnr«
"0<N tt. August.

Papler-Reult ^ .33. - Silber-Renle 72,70. l . ^> r
e>t<,a<<.ill!!:!z.ll 103.50. Vanl-«c!,«l> ttü<j. Tredil?c ««
gM<. - ,̂'oudou 110 40. — 3' l l ' " ' l 'V l5. ll t Nt inz.D,"
catn» 5.30. - ?lapole<N!»>»'o? 9.8s'/,

Da« Postbamftfschiss ..Thuringia," Tapilün Meyer, wel«
che« am l7. Juli vou Hamburg abgegangen, ist am 30. wohl«
behallm iu Nsw-Ioll anqsloinmen.

i>»s Poftdampfschiff ,,Limbria," Lapillln Stahl, qinq am
31 Juli mit 7 î3 Passagieren vo» Hamburg vi, Hivre nach ?i,w:
yorl ab.

Handel und Polkswirthschasllichcs.
Hludo l fswer th , 5 «ugufi. l»ie Durchschnitt« . Preise

ftellten sich aus b,m heutiqen Markte, wie folgt:

si. »r. st- »».
Weizen per Meljeu 6 - Vutter pr. Pfund . — -
Korn „ - Vier pr. Stück . , N
Gerste „ s n(l Milch pr Mas, . — w
Hafer „ l 60 Rindfleisch pr. Pjd. - 24
Halbfruch« „ -. — Kalbfleisch „ — 26
Heideu ., — — Schweinefleisch ,. — -
Hirse ,. — ^. Gchüpsenflcisch ,. — 18
Kulurul) „ 4 40 Hähnbel pr. Stuck — SO
Erdäpftt ,. - — Taub«, ^ — —
linsen ,. 7 20 Heu pr Teulner . 2 —
Lrbseu „ — - Stroh „ . — 80
ssisolcn ,. — . - Hol,, hartt«32", «lf l « —
Nindeschmalz pr. Pfd. — b0 — weiche«. .. — —
Schwemeschlnalz « 54 Wem. rother, pr. Eimer 10 —
Gpecl. frlfch, _ _ — „eiger .. 9 -
Speck, qeriiucherl Pfd. - 46 keinfamen per Mel̂ cu « , 70

'Angekommene fremde.
«m 5. August.

«>»>«'«»,,«. Nodale. «onabclli, Keller und Fader, trieft. -
Ailhar. Pl,-sit». — Dulliuger, Ingenieur, Kroalleu. - Croall»,
.Nausm.. Tiiest. ^ M'-nyi, l. l. Oberlifulenan», Giaz. —
^cuiinil. l. l. Ve,irlesssricht«lldjunct, W ^eistrih. - ^ Giuseppme
Uibaniii, Trieft. — Freiherr Roschlit), Vöscndorf. — Graf
'̂ichteuberg, Pragerhof. . Shißler. England.

l<l,»«»< «»«»»>. Weil. Kaufm., Stullgait - Varon Apfal«
trri». itrcuj. - Varon kailg. Privat, Klageufurt. - - Dr. Vöhm.
Gottschee. — Austerlih. Pnvat, und Lustig, kiu; — Hanle,
^ohamnsihal. - F:ii, Wien. — Klantii. l. l. Hanplmann,
Hll i i , . — Zcngerle Earoline, mtt Tochter, uud Spouer The-
r.sia, Fiume. — Saulup, Wien.

>«»»«»> « u r - p » . Davidovii, Rußland. - Kotly. Tarvi«.
- Ritter v. Clara, mit Vlmalln. Gessana. De laltlnelll,

mit Familie. Gorz,
F»»»,,»««. Sever. — Croalto, Kaufm., lr i tst. — Vergmann,

Italien.

Meleorolossische HeosluHlllllyell i,l l^liibach.

, 6 l l Mg 7»4« ^.1?i., wmdst.ll gröhlt,, bew

,l '<„No. 736.o« l. >8« NW. schwach sternenhell
Morgen« fast ganz bewölkt, spilter »usheiteruna, sonn!«,«

Tag. nachmittag« wmd.g. D>>« Tage«mitlfl der Wllrme > 19 7'.
um 0 l ' unlci dem Normale.

«eraulmortlicher «ebacieur: Jan« ». K l e i n m ° » r .

D ö l l t N l i t t l c h l . ^ / « " b l ^' " " ^ ' ^ " ^ ^ ' " " "'^ " ° " w"llhr«°.tbitttN gUnsti, uud setzte namentlich in Speculationspapiertn oie «urfe bedeutend höher, «ie sich au« folgendem

4 . Allaemeln» «ta«t»s<»»,,!d
^lir KX) ft.

Veil W.ur
önlhlitlichc Staatsschuld zu 5 ptt. :
iu yicte'.l v'r,w«l P!<:i-Nov:mbel 60 50 K«z 60

, ^ ^ Februar-Nugust 66 n0 56 60
« Oilber „ Ianner-Iull 72 90 73.—

„ Aptil-Octobcr . 78. - 7^.io
!̂vs< y " I 1»39 344.- 3 4 5 -

1554 (4 ' . ' ) zu 250 fi, 9425 9475
I860 ,u s<X> fi. 1 0 4 - 104.25

" I860 ,n 100 fl. . . 127.- 127.50
I '„ 1864 ,u 100 si. 145 25 145 50

^l^al«-Domäi!el!'Pf°!'.dbi,ieff zu
lil» fi o W. in Silber . . 11650 117.
« . ckrnndcnt^sittuaö'vblilzalionel^

silir l(X> ft. ^"ls Waar>
l : ö ^ l : , l l ' b p s t 96 75 97.25
^ > " -. ' ' ' 5 , 78.25 79 —
- " 5 . 95 - 3b.b0
» ..^ .„ . „ b .. 9350 94 —
H<el,«chur,?n . b 60 25 81 —
" ' ^ , ' ^ i ' . , ' . . . ^ 5 9150 92 50
" " l l ° ^ « - ' > - - " 5 ^ 8 2 . - 82.25

^ . Andere öffentliche «n lehen .
D°nauregnl,rung«lose zu 5p<ll. 97 50 98.--
l l , g. ClsenbllhnanlehtN zu 1ii0 fl

ö. W. Silber 5" , pr. Sm<l' 1 1 0 - 110. -
'ng. Prämienanlchen zu 100 fl.

5.Hl.l'5ss Vinzahl.)« «»H«, 107.50 ^07 7b

Vimer Communalanlehen, rUlf, Veld w»«e
zahlbar 5p«t. fur 10s» fi. . . 8580 86.«

AüIlotüfterr. «a»l . 818 25 318.75
«autoerein . . . 350.50 35l.50
B°l)eu.<Hred't<,nftüll . . . 2 6 7 . - 2 6 9 —
treditllustlllt f Handel ». Vi.r . 33« 60 33« 80
Hicditanflalt. «Agem. llugar. . . 154.75 155 25
Deposittndanl 108.2!? 108.50
H«coulple-OeseUschllft, n ». . 1015. 1020 -
ivlllnco-^fterr. Vanl . . .126 50 126 75
Hand:l«baul 244 25 244 75
Nlltlunlllnanl. , . 855 — 856 —
Unionbanl 274.50 274 75
Veremebaul 15575 ißß _
Btrlehr«banl 21b.— 215.50

»« «c t i «u vvn t«a»Hportunte?neh»
n»u»a«n Gell» Vllar,

Alfold-Fiumauer Vahn . 160 50 Ib i .—
Vöhm Weftlxlhn . . . 252 - 25l<-
«arl-Üudwia.-Vahn 24550 245.50
Donau-Dampfschiffs. Teskllsch. 615 - 6 1 6 -
Elisabcth-Weftbahn. . . . '250.50 2 5 1 . -
Elisabeth-Weftbahn (Linz - Vud.

weiser Strecke) 217.50 218.—
Ferdiuaud«-N»rdk»hn . . . 2095—2100 —
Dtinfk<rchev«««s-ltr«V»h? 184— 166 —

5«l»> »9a«,
lfr»n,»Ios,v5«,z?l«zu . i i l8 2b 220 —
Lcmber«.«zl.«.eIassyer.V«hn . 1 6 5 - 165 s-I
klevb. llNerr 499.— 501. -
Oesterr. Nordweftbahn . . . 819 50 2 L 0 -
Nudlilfc-Vahn 182 50 183.
Siebenbürger Vahn . . 1815(> 182. -
BtlllllSbahn 334 - 334 50
Silbbahn 206 50 20^.75
Fiid'Nordd Verbind. Vahn . 181.— 181 50
Theiß.Vahn 266— 266.50
Ungarische Nordostbahn . . . 164 — 164.50
Ungarische Ostbahn . . 182.— 132.25
Tramway . . . . . . 340.50 341.-

? . P fandbr ie fe ifitr 100 fl.)

M g . oft Voo.UrCrebit-Unftlllt Vell» Wa««
derlo«bar ,u 5 p«t. in Silber 104 50 ls,5 __

?».°.in3NI.ruckz.zu5ptt.in«l.W. t<V... 89 25
«atlonalb. ,u 5 pst ö. W. . . 8250 !<270
U:l«. «ad.ctred.-Nuß. zn 5'/, pCt. 89.60 89.90

« . P» io» i t « t sob l i aa t i oue» .

Vell, Waor<
sl's.-WeftbinH. »er,. (I. Emiss.) 93 50 94 —
F«rd»nand«-Nordb. iu Silb o r̂z. 103— 10,^25
Hranj.Iosephs.Vahn . . . . i(»150 101.80
«.t»r:,i!uo».B.,.G.vt?5.'.«m. 104— 105-

0e»l^> «5,«5»Vl««>,5, . 100.00 1<?0.75

^ , , . » ^ Gel»' Wo»:'
siebend. Vahn <n Gllb«r »er, 92 - 92 «5
^ « ' « b . « 2' / .^ '>00Fr.^ «m! 1 2 9 - I3U. '
s l lob.«. 3 ° . i. 500 Frc. pr. Stllck 114 ^> ,4 5.0

»udb.«Von« 6 ' , (1870—7<t.
. 500 Frc« pr. «stuck . 220 22! -

Una.. Oftbahn für 100 fl . ^215 ^ 30

« . P r l va t ' . o f , pn NlUck).
«redilanftalt f. Handel ,.. G,w «eld »9««"

zu 100 fl ö.W 187 - 18« ^
Rudolf-Gtiftlmg ;u ,(. fi. . . 15.25 15 7b

2uz«burg fi l l l00 ft lüdd. W. 9ii 80 ttii s<1
Fra:llsurt«M l(X. fl. d?'.tc 93— l'5 >"
bamburg f<t'. '/) / Hll»r< « « , « eil 20 «l S0
ilondo,. f»r w Pfonl, »5,«liue 1lN.4O 110.^'
Pari», !U, .U0 ^ n - « . . . 4275 42V"

lt. Mnn^Ducl i l i , 5 n. 29 'l ^ n 60 rr.
^«t!2»l??l«l!'«,r . . 8 . »« , 8 - lO^ "
Prruh. Hasseullhein, I » S4» I . ^ ' "
^ i « " ^ . 1<M 2b 10V - 50 <»

z^e>'^ch, Vri:ude^5!t^2Nll<>» Odftn»^''»«. 'V"^


